
75

Die Eidechse, Jg. 32, H. 3, S. 75-80, Magdeburg / Hamburg, Dezember 2021

Zusammenfassung
Die Mauereidechse (Podarcis muralis) ist eine in Europa weit verbreitete Echse, von der auch 

viele Populationen außerhalb ihrer natürlichen Vorkommen, einschließlich Nordamerikas, be-
kannt sind. In Polen wurde vor etwa zehn Jahren eine Population in Niederschlesien entdeckt. 
Weitere Nachforschungen brachten in der der näheren Umgebung weitere Populationen zutage. 
In diesem Bericht wird eine kurze Zusammenfassung der Geschichte der Mauereidechse in Po-
len gegeben, ergänzt durch Bemerkungen zur aktuellen Situation der Populationen in der be-
nachbarten Tschechischen Republik und Deutschland. Diese Populationen besitzen einzigartige 
Haplotypen, entsprechen darin aber den polnischen Populationen. Daher ist sehr wahrschein-
lich, dass es sich um allochthone Populationen in Polen handelt. Abschließend wird kurz über 
den aktuellen Zustand dieser Populationen am Nordostrand ihres natürlichen Areals berichtet.

Summary
The common wall lizard Podarcis muralis is a widely distributed lizard living in large parts of 

Europe and is known to have introduced populations in many places outside its natural origin 
including North America. In Poland a population was found in Lower Silesia approximately a 
decade ago. Deeper investigations followed the detection of further populations in the close-by 
areas. A brief description about the historical knowledge of the wall lizard in Poland is given, 
followed by the current situation in the adjoined Czech Republic and Germany, from where wall 
lizards are known. These lizards can be distinguished by unique haplotypes but corresponding 
to the Polish populations. So, the origin most probably is allochthonous. A brief status about the 
status quo of these most northeastern areal is given.

Einführung
Die Mauereidechse (Podarcis muralis) aus der Familie der Lacertidae ist eine der häu-

figsten Eidechsen in Europa (Abb. 1) (Arnold & Ovenden 2007). Ihre maximale Ge- 
samtlänge beträgt 22,5 cm, meist aber weniger als 20 cm (Vacher & Geniez 2010, 
Schulte 2008). Ihre Färbung ist normalerweise oberseits bräunlich oder gräulich, aber 
bei einigen Individuen ziemlich variabel. Die dunklen dorsalen Flecken auf dem Rücken 
können eine Linie bilden oder auch ein retikuläres Muster mit dunklen Flecken an den 
Seiten und diffusen weißen Punkten zeigen, die in der Achselregion blau sein können 
(Muratet 2015). Der Schwanz ist braun, grau oder rostbraun und kann auch helle Streifen  
an den Seiten aufweisen. Auf der Bauchseite sind sechs Längsreihen größerer rechteckiger 
Schuppen angeordnet, die meist rötlich, rosa oder orange gefärbt sind (Sacchi et al. 2013).

Adulte Mauereidechsen haben oft dunkle Kehlzeichnungen (Arnold & Ovenden 
2007, Speybroeck et al. 2016). Es kommen sechs verschiedene morphologische For-
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men vor, die anhand der Färbung ihres Halses und Bauches identifiziert werden können  
(Sacchi et al. 2013). In Polen werden hiervon drei Formen beobachtet: weiß, rot und rot-
weiß (Abb. 2) (Kolenda et al. 2020). Die südliche Grenze des Vorkommens der Art ver-
läuft von Spanien (Kantabrische Meeresregion) entlang des Mittelmeers bis in die Türkei, 
während die eingeführte Population in Großbritannien (Bristol) als die am weitesten ent-
fernte im Norden gilt (Michaelides et al. 2015, Wirga & Majtyka 2015a, Deichsel & 
Schweiger 2004). Es sind eingeführte Populationen der Mauereidechse außerhalb Eu-
ropas bekannt. In Nordamerika existiert eine solche Population seit den 1950er-Jahren, 
die ein großes Gebiet im Südwesten Ohios abdeckt. Mittlerweile gilt die Mauereidechse 
dort als eingebürgerte Art und ist nach US-Recht geschützt (Hedeen 1984, Kwiat & Gist 
1987, Deichsel & Gist 2001). Es existiert zudem auch eine eingeschleppte Population 
von Podarcis muralis auf Vancouver Island in Kanada (Allan et al. 2006).

Die Mauereidechse in Polen
In Polen wurde Podarcis muralis erstmals 2011 in einem der niederschlesischen 

Steinbrüche in Strehlen (Strzelin) beobachtet (Wirga & Majtyka 2013). Weiterfol-
gende Beobachtungen bestätigten das Vorkommen von Populationen der Mauer- 
eidechse auch in Prieborn (Przeworno) in den Strehlener Bergen im Jahr 2013 sowie in 
Hussinetz (Gęsiniec) in der Nähe von Strehlen im Jahr 2014 (Wirga & Majtyka 2013, 
2015b). Laut früheren Bestandslisten wurden die Art in Strehlen nicht nachgewiesen 
(Chlebicki 1988, Koltowska 2012). Andere historische Quellen berichten über das 
Vorkommen dieser Art in Polen vor nahezu 90 Jahren (Udziela 1910). Der deutsche 
Botaniker Prof. Ferdinand Albin Pax erwähnte eine Aussetzung von Podarcis muralis 
in Schlesien – leider ohne genaue Ortsangabe (Pax 1921, 1925). Fejervary (1923) be-

Abb. 1. (o. li.) Männliche Mauereidechse 
beim Sonnenbad.
Abb. 2. (o. re.) Podarcis muralis mit Häu-
tungsresten.
Abb. 3. (li.) Trächtiges Weibchen der 
Mauereidechse.
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schrieb Exemplare der im Budapester Museum aufbewahrten Mauereidechsen, die von 
Alexander Pongrácz in Polen gefangen wurden (Kjelzy [Kielce], Ortsteil Maczki in 
Sosnowitz [Sosnowiec], Trzebinia, Busko Zdroj und Puławy). Es ist jedoch möglich, 
dass die von ihm untersuchten Exemplare aufgrund durcheinandergebrachter Etiket-
ten tatsächlich anderer Herkunft waren (Fudakowski 1958). Es wurde auch über wei-
tere historische Vorkommen von Podarcis muralis in Polen und grenznahen Gebieten 
berichtet (für Details siehe Abbildung 1d in Kolenda et al. 2020). Aufgrund des Vor-
kommens von Mauereidechsenpopulationen in einigen polnischen Steinbrüchen wur-
den Individuen dieser Art möglicherweise mit Güterzügen verschleppt (Dudek 2014). 
Über einen Transport von Mauereidechsen mittels Transportzügen wurde bereits von 
anderen Orten in Europa berichtet (Santos et al. 2019, Oskyrko et al. 2020, Schlüp-
mann 2021). Die geografisch nächstgelegenen Populationen im Osten Deutschlands  
(220 km) und der östlichen Tschechischen Republik (135 km) gelten als höchstwahr-
scheinlich eingeführt (Schulte et al. 2008, 2011, Wirga & Majtyka 2013).

In der Tschechischen Republik existieren drei isolierte Populationen von Podarcis 
muralis, von denen genetische Studien zeigen, dass sie am engsten mit den einheimi-
schen Populationen in der Slowakei verwandt sind. Darüber hinaus besitzen sie Ha-
plotypen, die anderswo nicht zu finden sind, was darauf hindeutet, dass sie Relikte 
darstellen könnten und nicht das Ergebnis einer Einschleppung sind (Jablonski et al. 
2019). Die Population in Stramberg (Štramberk) gilt als heimisch, während die beiden 
anderen wahrscheinlich eingeführt wurden (Jablonski et al. 2019). Genetische Stu-
dien, die an polnischen Populationen (Strehlen, Prieborn und Hussinetz) durchgeführt 
wurden, zeigten anhand mitochondrialer DNA, dass die Eidechsen aus den Strehle-
ner Bergen denselben Haplotypen aufweisen wie die Mauereidechsen aus der Tsche-
chischen Republik und der Slowakei (Kolenda et al. 2020, Jablonski et al. 2019). Das 
bedeutet, dass die polnische Population ähnlichen Ursprungs ist wie die tschechische 
Population in Stramberg. Diese Populationen kommen in der Nähe der Mährischen 
Pforte (der Landenge zwischen den Sudeten und den Karpaten) vor, einem Ort, durch 
den nach der letzten Eiszeit viele Organismen ihren Weg vom Süden nach Polen fan-
den (Jablonski et al. 2019, Kolenda et al. 2019). Dies würde die geografische Entfer-
nung zwischen Populationen aus Niederschlesien und der aus Stramberg verringern 
(Kolenda et al. 2020). Kürzlich wurde zudem eine Population von Mauereidechsen im 
tschechischen Teil Schlesiens, in der Nähe der Stadt Jägerndorf (Krnov) in der Region 
Freudenthal (Bruntál), entdeckt, die gerade einmal 60 km Luftlinie von den Populati-
onen der Strehlener Berge entfernt ist. Es kann wohl davon ausgegangen werden, dass 
es sich um eine eingeführte Population handelt, aber eine genetische Untersuchung 
steht noch aus (Vlček & Zavadil 2019).

Ungeachtet der Frage des Ursprungs der polnischen Mauereidechsen sind kleine, 
isolierte Populationen durch eine reduzierte genetische Vielfalt bedroht, die zu einer 
verminderten Fortpflanzungsfähigkeit und einer geschwächten Immunität führen kann 
(Głowaciński & Sura 2018). Dennoch existieren kleine Populationen in Deutschland 
oder England (seit 45 Jahren) bereits seit sieben bis 38 Generationen (Schulte et al. 
2008, Arnold 1995). Es liegen noch keine Informationen darüber vor, wie die Mauer-
eidechsen den polnischen Temperaturen standhalten. Es ist bekannt, dass erwachsene 
Mauereidechsen eine hohe Kälteresistenz aufweisen (Claussen et al. 1990). Auf der an-
deren Seite haben Studien an in England lebenden Mauereidechsen deren Anpassung 
an niedrigere Temperaturen gezeigt. Weibchen verzögern die Eiablage, indem sie die 
Eier in den Eileitern halten, was wiederum die Zeit der Embryogenese nach dem Legen 
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verkürzt (Abb. 3) (While et al. 2015). Dennoch verursacht die niedrigere Inkubations-
temperatur Entwicklungsstress (Individuen sind kleiner, deformierte Schuppen), was zu 
einer erhöhten Sterblichkeit führt (Paredes et al. 2016). Leider gibt es noch keine For-
schung über den Einfluss der Mauereidechsen auf einheimische Zauneidechsen (Lacerta 
agilis). Deutsche Studien zu diesem Thema vertreten gegensätzliche Ansichten. Einige 
deuten auf das Fehlen einer negativen Konkurrenz zwischen den Arten hin – die Mau-
ereidechsen klettern sehr gut auf vertikalen Flächen und besetzen Orte, die für Zaunei-
dechsen unzugänglich sind (Heym et al. 2013), während andere Studien den Rückgang 
der Zauneidechsenpopulation beweisen (Schulte et al. 2008). Kolenda et al. (2020) 
schlugen vor, den Status der Populationen aus den Strehlener Bergen von „gebietsfremd“ 
auf „kryptogen“ (= unbekannten Ursprungs) zu ändern, derzeit ist die Art in Polen 
nicht geschützt. Untersuchungen an der Population der Cvilín-Anhöhe in der Nähe von  
Jägerndorf könnte wichtige Daten liefern, und es wird vorgeschlagen, den Status quo bis 
zur Vorlage einer detaillierteren genetischen Analyse beizubehalten.
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